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Editorial

DATEV setzt in Sachen Buchführung Standards am Markt. Denn DATEV  
unterstützt mit einer über 55-jährigen Erfahrung als IT-Dienstleister 
steuer- und rechtsberatende Berufe sowie kleine und mittelständische 
Unternehmen.

Das vorliegende Buch in der 8. Auflage vermittelt Ihnen neben  
fundiertem, theoretischem Wissen (z. B. Neuerungen bei Zahlungs-
dienstleistern wie PayPal und Amazon oder digitaler Zusammenar-
beit) vor allem die Grundlagen der DATEV-Finanzbuchführung. Es 
ist damit gleichermaßen für Einsteiger geeignet wie für Leser, die 
bereits mit der Finanzbuchführung vertraut sind.

Die kaufmännische Komplettlösung DATEV Mittelstand Faktura mit 
Rechnungswesen bietet Ihnen durch die integrierte Buchführungs-
komponente folgende Vorteile:

	� Faktura-Daten an die integrierte Finanzbuchführung per Mausklick 
übergeben,

	� Buchungssätze mit dem Belegbild von Rechnung oder Gutschrift 
verknüpfen,

	� Belege mit der bewährten DATEV-Buchungszeile buchen,

	� Offene Posten einschließlich Mahnwesen rationell verwalten,

	� Abwicklung von Lastschriften nach dem SEPA-Verfahren,

	� Electronic-Banking-Komponente, um Ihre Zahlungen zu erledigen.

Mit Hilfe wiederkehrender Geschäftsvorfälle wie Kasse, Bankbuchun-
gen oder Rabatte werden Sie Schritt für Schritt durch das Programm  
geführt und erlernen so die DATEV-Buchungslogik.
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Richtig interpretiert liefern die Zahlen aus der Buchführung wertvolle  
Informationen zur Lage und Entwicklung Ihres Unternehmens. Die 
enge Zusammenarbeit mit Ihrem Steuerberater und seine umfassende 
Beratung bei den dazugehörigen steuerlichen und betriebswirtschaft-
lichen Fragen schaffen dafür die Basis. Unter Berücksichtigung Ihrer 
individuellen Anforderungen berät er Sie auch zu den Einsatzmög-
lichkeiten der DATEV-Lösungen.

Nürnberg, im Oktober 2023 � Ihre Redaktion
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Geleitwort

Dieses Fachbuch ist aus einer zentralen Fragestellung heraus entstan-
den: „Wie lässt sich "Wissen rund um die Buchführung mit DATEV" 
von Kompetenzträgern möglichst kompakt und verständlich an den 
Entscheidungsträger im Unternehmen vermitteln?“

Das Ergebnis überzeugt! Es erläutert Fachwissen in einer verständli-
chen Sprache und hilft dem Leser, weit über die Buchführung hinaus, 
betriebswirtschaftliche Zusammenhänge zu verstehen. Es wird daher 
einen ungleich höheren Nutzen finden, als der Titel im ersten Moment 
vermuten lässt.

Ein solches Buch-Projekt gelingt nur mit viel Unterstützung:

In diesem Sinne gilt mein erster Dank den Autoren, die dieses Thema 
sehr gefördert haben. Danken möchte ich ebenso dem Vertreterrat, der 
als sach- und stilkundiger Berater und Lektor zur Realisation beigetra-
gen hat. Der Leser wird es zu schätzen wissen. Schließlich ist allen ein 
Dank auszusprechen, die immer wieder mit eigenen Erfahrungen und 
Ideen die DATEV inspirieren, noch besser zu werden.

Das Fachbuch hat sich auf dem Markt bewährt. Es wird regelmäßig  
aktualisiert und erscheint nun bereits in der 8. Auflage.

Franz Ruß, 

Steuerberater aus Hallstadt,  
Mitglied der Vertreterversammlung der DATEV eG
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A	 Warum Buchführung im Unternehmen 
mit DATEV?

I	 Warum Buchführung?

1	 Basis für unternehmerische Entscheidungen

1.1	 Buchführung als Bestandteil des betrieblichen 
Rechnungswesens

Für den Erfolg eines Unternehmens ist es unabdingbar, über dessen wirt-
schaftliche Situation informiert zu sein. So muss sich der Unternehmer 
stets in der Lage befinden, relevante Größen wie z. B. Umsatz, Kosten, 
Kredite oder Geldbestand abzufragen. Daneben kann es auch erforder-
lich werden, außenstehende Personen oder Institutionen kurzfristig über 
die wirtschaftliche Situation des Unternehmens zu informieren. 

Ausgangspunkt für derartige Auswertungen bildet die Buchführung, 
deren Aufgabe in der laufenden, chronologischen und lückenlosen Erfas-
sung der Geschäftsvorfälle liegt (Dokumentation). Die Buchführung stellt 
die Grundlage für internes und externes Rechnungswesen dar. Ohne 
eine geordnete Buchführung kann weder eine aussagekräftige Selbstin-
formation des Unternehmers noch eine verlässliche Fremdinformation 
außenstehender Personen oder Institutionen gewährleistet werden. 

Zur Bedeutung der Buchführung für die Unternehmenssteuerung 
schreibt Carl Günther Ludovici1 bereits 1768: „Der Nutzen des 
Buchhaltens besteht darinn, daß ein Kaufmann,[…] allezeit, und 
so oft es ihm beliebt, daraus den Zustand seiner Handlung sehen 
kann, nämlich, was sowohl an baaren Geldern und Waaren 
vorhanden, als auch was an Schulden ausständig ist, und was 
er wiederum zu bezahlen hat; zu welcher Zeit eine solche Schuld 
gefällig; an welcher Rechnung, und an welcher Waare verloren 

1	 Grundriss eines vollständigen Kaufmanns-Systems, nebst den Anfangsgründen der Hand-
lungswissenschaft, und angehängter kurzen Geschichte der Handlung zu Wasser und zu 
Lande: woraus man zugleich den gegenwärtigen Zustand der Handlung von Europa, auch bis 
in die andern Welttheile, erkennen kann, zum Dienste des Handlungsbeflissenen entworfen. 
Carl Günther Ludovici S. 6. Verlag B.C. Breitkopf, Leipzig, 1768.
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oder gewonnen worden; was zu liefern und zu empfangen ist; 
und endlich, was das eigentliche Capital bleibt. Es ist diese Wis-
senschaft in Ansehung des Kaufmannes so nothwendig, daß er 
ohne ihre Kenntniß verderben muß, weil da, wo keine Ordnung 
ist, alles zu Grunde geht. Denn obwohl einem Kaufmanne nicht 
obliegt, besonders bey seinen andern großen Geschäfften, seine 
Handelsbücher mit eigener Hand zu schreiben, weil er Leute 
genug zu solcher Arbeit bekommen, auch seine eigenen Kinder 
und Bediente dazu abrichten lassen kann: so ist ihm doch die 
Wissenschaft des Buchhaltens allerdings nöthig, damit er selber 
bilanciren, seiner Sachen Zustand untersuchen, betrüglichen und 
nachläßigen Buchhaltern auf die Hände sehen, und im Falle der 
Noth selber dem Buchhalten, seiner Sachen größerer Verschwie-
genheit und Richtigkeit halber, vorstehen könne.“

Die Buchführung bildet einen Bestandteil des betrieblichen Rechnungs-
wesens, dessen Aufgabe in der mengen- und wertmäßigen Erfassung, 
Speicherung und Verarbeitung aller Geschäftsvorfälle (Güter- und Geld-
bewegungen) im Unternehmen liegt. Dabei kann zwischen Internem 
Rechnungswesen (Kostenrechnung) und Externem Rechnungswesen 
(Rechnungslegung) unterschieden werden:

Internes Rechnungswesen:

a)	 Freiwillige Erfassung aller Kosten im Unternehmen und verursa-
chungsgerechte Zuordnung der Kosten auf Kostenstellen bzw. Kost-
enträger.

b)	Unterstützung bei der Unternehmensführung, insbesondere bei 
der Vorbereitung und Steuerung von Entscheidungen sowie der 
Überwachung von Geschäftsprozessen.

c)	 Adressaten sind Entscheidungsträger im Unternehmen, d. h. der 
Hauptzweck besteht in der Selbstinformation (z. B. für Angebotskal-
kulation, Wirtschaftlichkeitskontrolle oder Investitionsplanung).

d)	 Wesentliches Instrument stellt die Kosten- und Leistungsrechnung dar.
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Externes Rechnungswesen:

a)	 Gesetzlich oder vertraglich vorgeschriebener Einblick in die Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens (z. B. Banken, 
Lieferanten).

b)	Unterstützung bei der Entscheidung, ob Geschäftsbeziehungen mit 
dem Unternehmen eingegangen werden.

c)	 Adressaten sind Entscheidungsträger außerhalb des Unternehmens, 
d. h. der Hauptzweck besteht in der Fremdinformation (z. B. Banken 
bei der Kreditvergabeentscheidung, Lieferanten oder Dienstleister 
bei der Entscheidung, ob eine Geschäftsbeziehung mit Ihrem Unter-
nehmen aufgebaut werden soll).

d)	Wesentliche Instrumente stellen Bilanz und Gewinn- und Verlust-
rechnung sowie Anhang und Lagebericht dar.

Der Bestand des Vermögens und der Schulden des Unternehmens wird 
mit einer Inventur zu einem bestimmten Zeitpunkt mengenmäßig durch 
eine körperliche Bestandsaufnahme festgestellt. Das Ergebnis der 
Inventur ist das Inventar: Ein vollständiges Verzeichnis mit den Werten 
aller Vermögensgegenstände und Schulden. 

Das Vermögen ist nach möglicher Liquidierbarkeit (schwer vor leicht), 
die Schulden nach bestehenden Fälligkeiten (langfristige vor kurzfristige) 
geordnet. Die Differenz zwischen dem Vermögen und den Schulden 
ist das Reinvermögen. Die geordnete und gruppierte Darstellung des 
Inventars ist die Basis einer Bilanz.

Die Bilanz ist die zeitpunktbezogene, kontenmäßige Gegenüberstel-
lung des Vermögens (Aktiva) und der Schulden (Passiva) eines Unter-
nehmens, die durch das Reinvermögen (Eigenkapital) in die Balance 
(lat. bilanx = Waage) gebracht wird.

Die anfallenden, wirtschaftlich relevanten Geschäftsvorfälle werden in 
der Buchführung, zum einen aus Sicht des Vermögens und zum an-
deren aus Sicht der Vermögensveränderung, verarbeitet. Die Wirkung 
zeigt sich in einer Änderung der Vermögens- und Kapitalstruktur.
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Die Dokumentation der Geschäftsvorfälle erfolgt über Buchungen auf 
Konten, wobei die Konten in Büchern systematisiert werden. Diese 
Grundbegriffe des Rechnungswesens werden im Folgenden erläutert.

1.2	 Grundlagen des betrieblichen Rechnungswesens

1.2.1	 Kontensystematik

1.2.1.1	 Das Konto

Da es in der Praxis zum einen aus organisatorischen Gründen nicht 
möglich ist, alle Geschäftsvorfälle direkt in der Bilanz oder der Gewinn- 
und Verlustrechnung zu erfassen, werden Geschäftsvorfälle während 
des Geschäftsjahres auf Konten gebucht. Zum anderen wäre bei aus-
schließlicher Buchung in Bilanz oder Gewinn- und Verlustrechnung 
eine Auswertung der Buchführungsdaten nicht möglich, sodass auch 
zur Sicherstellung der Informationsfunktion des Rechnungswesens 
eine Untergliederung der Buchführung in Konten erforderlich wird. 

Ein Konto stellt eine zweiseitige Rechnung dar, in der Geschäftsvor-
fälle nach Datum/Art/Wert dokumentiert werden. Das Konto kann in 
verschiedenen Formen dargestellt werden: 

Reihenkonto

Kontenbeschriftung

Buchungsdatum Buchungstext Zugang Abgang

Abb. 1: Aufbau eines Reihenkontos

T-Konto

Soll Kontenbeschriftung Haben

Buchungsdatum Buchungstext Betrag Buchungsdatum Buchungstext Betrag

Abb. 2: Aufbau eines T-Kontos
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Unabhängig von der Art der Darstellung hat jedes einzelne Konto zwei 
Seiten, die als „Soll“ und „Haben“ bezeichnet werden. Konten können 
in Sachkonten und Personenkonten differenziert werden.

Sachkonten

sind Konten, die dem Hauptbuch eines Unternehmens zugerechnet 
sind.2 Sie werden weiter nach deren Auswirkung auf den Periodener-
folg, d. h. nach deren Erfolgswirkung differenziert. Buchungen, die aus-
schließlich auf Bestandskonten erfasst werden, lassen Periodenerfolg 
und Reinvermögen des Unternehmens unbeeinflusst (z. B. Konten „Grund 
und Boden“ oder „Kasse“), sind mithin erfolgsneutral. Bestandskonten 
bestehen in Form von Aktivkonten und Passivkonten, auf ihnen werden 
die Bestände an Vermögen und Schulden erfasst. Der Abschluss von 
Bestandskonten erfolgt auf das Schlussbilanzkonto. Bestandskonten 
gliedern somit die Bilanz weiter auf. Buchungen auf Erfolgskonten ver-
ändern hingegen Periodenerfolg und Reinvermögen des Unternehmens 
(z. B. Konten „Abschreibungen“ oder „Umsatzerlöse“), es handelt sich 
um erfolgswirksame Konten. Sie werden in Aufwandskonten und Er-
tragskonten weiter unterteilt, auf denen Reinvermögensminderungen 
bzw. Reinvermögensmehrungen erfasst werden. Der Abschluss von 
Erfolgskonten erfolgt auf das Gewinn- und Verlustkonto. Erfolgskonten 
gliedern somit die Gewinn- und Verlustrechnung weiter auf.

Personenkonten

sind Konten, die dem Kontokorrentbuch als wesentlichem Nebenbuch 
zugerechnet und für Kunden (Debitoren) und Lieferanten (Kreditoren) 
geführt werden.3 Die Einrichtung einer Kontokorrentbuchführung 
dient, wie die Aufgliederung der Bilanz in Konten, der Übersichtlich-
keit der Buchführung. Durch die Aufgliederung in Personenkonten 
wird gewährleistet, dass ausstehende Rechnungen („Offene Posten“) 
identifizierbar sind. Der Abschluss von Personenkonten erfolgt auf das 

2	 Zur Erläuterung des Begriffs „Hauptbuch“ A.I.1.2.2.2. Grundbuch, Hauptbuch, Nebenbücher.
3	 Zur Erläuterung des Begriffs „Nebenbuch“ A.I.1.2.2.2. Grundbuch, Hauptbuch, Nebenbücher.
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zugehörige Sachkonto (z. B. „Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen“ bei den Debitoren, „Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen“ bei den Kreditoren), sie dienen mithin der Aufgliederung 
einzelner Sachkonten.

1.2.1.2	 Kontenrahmen und Kontenplan

Für eine übersichtliche und nachvollziehbare Buchführung wurden 
Kontenrahmen entwickelt (z. B. DATEV-Standardkontenrahmen (SKR), 
aber auch Industriekontenrahmen (IKR) des Bundesverbands der 
Industrie oder Groß- und Einzelhandels-Kontenrahmen). Sie enthalten 
ein systematisch nummeriertes Verzeichnis fast aller möglichen Kon-
ten einer Buchführung und stellen damit einen Rahmenplan für die 
Ordnung der Buchführung dar.

Mithilfe des Kontenrahmens können gleichartige Geschäftsvorfälle immer 
nach der gleichen sachlichen Ordnung gebucht und ausgewertet 
werden. Dies hat folgende Vorteile:

	� systematische Erfassung aller Geschäftsvorfälle,

	� Vergleichbarkeit verschiedener Buchführungszeiträume,

	� Vergleichbarkeit des eigenen Unternehmens mit Unternehmen der 
gleichen Branche (Betriebs- bzw. Branchenvergleich).

Die am häufigsten verwendeten DATEV-Kontenrahmen sind Standard-
kontenrahmen (SKR) 04 und Standardkontenrahmen (SKR) 03.4 Der 
Unterschied der beiden genannten Kontenrahmen besteht im Aufbau, 
dem sogenannten Gliederungsprinzip:

	� DATEV-SKR 04 – Abschlussgliederungsprinzip

Der Aufbau orientiert sich an der gesetzlichen Gliederung von 
Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung.

4	 Eine Übersicht über alle DATEV-Kontenrahmen finden Sie unter https://t1p.de/kaih0 (DATEV).
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	� DATEV-SKR 03 – Prozessgliederungsprinzip

Der Aufbau orientiert sich am Prozess der betrieblichen Leistungs-
erstellung.

Die Einzelkonten eines Standardkontenrahmens werden durch i. d. R. 
4-stellige Kontonummern gegliedert, es sind aber auch bis zu 8-stellige 
Sachkontennummern bzw. 9-stellige Personenkontennummern möglich. 

Standardmäßig gibt 

	� die erste Stelle die Kontenklasse,

	� die zweite Stelle die Kontengruppe,

	� die dritte Stelle die Kontenart und

	� die vierte Stelle die Kontenunterart an.

Daneben erfolgt durch den Standardkontenrahmen auch eine nach-
richtliche Zuordnung der Konten zu den Posten der Bilanz bzw. der 
Gewinn- und Verlustrechnung.5 Eine beispielhafte Zuordnung der 
Konten (SKR 04) zu Bilanzposten und GuV-Posten ist im Folgenden 
aufgeführt.

Aktiva Passiva

I. Anlagevermögen

(Kontenklasse 0)

I. Eigenkapital

(Kontenklasse 2)

II. Umlaufvermögen

(Kontenklasse 1)

II. Fremdkapital

(Kontenklasse 3)

III. Rechnungsabgrenzungsposten

(Kontengruppe 19)

III. Rechnungsabgrenzungsposten

(Kontengruppe 39)

Bilanzsumme Bilanzsumme

Abb. 3: Bilanz-Grundschema mit Kontenstruktur

5	 In DATEV Rechnungswesen erfolgt der konkrete Ausweis im Jahresabschluss (Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Kapitalflussrechnung, Kapitalkontenentwicklung) nach dem 
eingestellten Bilanzschema, dem somit wesentliche Bedeutung zukommt. 
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Umsatzerlöse Kontenklasse 4

Materialaufwand Kontenklasse 5

Personalaufwand Kontengruppe 60 bis 61

Abschreibungen Kontengruppe 62

Sonstige Aufwendungen Kontengruppe 63 bis 69

= betriebliches Ergebnis

Finanzerträge Kontengruppe 70 bis 72

Finanzaufwendungen Kontengruppe 73

= Finanzergebnis

Gesamtergebnis = Jahresergebnis (Gewinn/Verlust)

Abb. 4: GuV-Grundschema mit Kontenstruktur

Jeder Kontenrahmen ist jahresabhängig. Zu jedem Jahreswechsel – 
sofern gesetzliche Änderungen dies erfordern auch unterjährig – werden 
durch den Herausgeber der Kontenrahmen, z. B. durch DATEV bei den 
DATEV-SKR, aktualisierte Kontenrahmen zur Verfügung gestellt.6

Eine gesetzliche Vorschrift zur Verwendung eines bestimmten Konten-
rahmens besteht nicht. Der Kontenrahmen dient vielmehr als Richtlinie 
und Empfehlung für die Aufstellung eines konkreten Kontenplans in 
einem Unternehmen. Ein Kontenplan stellt also eine Konkretisierung 
des Kontenrahmens dar und dient als betriebsinterner Standard. Er 
umfasst alle aus einem Kontenrahmen entnommenen Konten, die bei 
Bedarf an die betrieblichen Erfordernisse eines Unternehmens (z. B. 
Struktur, Größe, Branche des Unternehmens), aber auch an die Erfor-
dernisse der Buchführung (z. B. Kontenbeschriftung, Kontenfunktion) 
angepasst und um individuelle Konten erweitert wurden.

6	 So z. B. zum Jahreswechsel 2021/2022. Die DATEV-Standardkontenrahmen wurden insbe-
sondere um Konten ergänzt, die aufgrund der Einführung von OSS im Rahmen der Umsatz-
steuer, den Anforderungen der Finanzverwaltung an die Bilanzierung stiller Beteiligungen 
im Rahmen der E-Bilanz und der Änderungen beim Investitionsbetrag nach § 7g EStG im 
Rahmen der Corona-Gesetzgebung erforderlich wurden.
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